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Die Weißen raus!
(Von unſerm kolonialen Mitarbeiter.)

Der Schwarze haßt den Weißen, weil der Weiße den
Schwarzen verachtet. Der Satz iſt neuerdings oft zu leſen;
aber daß er ſo oft behauptet wird, macht ihn nicht wahrer.
Denn ſo richtig es iſt, daß der Schwarze den
Weißen haßt, ſo unzutreffend iſt die Begründung.
Wir Koloniſten ſehen zwar im Schwarzen
einen Minderwertigen, aber von da bis zurVerachtung iſt doch wohl ein ſehr weiter Schritt.
Aber der Satz klingt plauſibel und darauf kommt es

gewiſſen Theoretikern und Stimmungsmachern
nur an, an denen wir in Reichstag und Preſſe wahrlich
keinen Mangel haben.

Ein viel redender und ſchreibender Abgeordneter, der
bei den Kolonialdebatten zur Abwechſelung wieder ein
kleines Kolonialſkandälchen zum Beſten geben zu müſſen
meinte, um ſich an den verhaßten Grauröcken da oben an
den Bundesratstiſchen zu reiben, hat nun Dernburgs viel-
zitierten Satz, daß „die“ Eingeborenen

das wertvollſte Aktivum
der Kolonien ſeien, etwas umgemogelt, „den“ Einge-
borenen als das wertvollſte Aktivum hinzuſtellen beliebt
und dann in einem viel geleſenen Blatte, das allen Parteien
das Wort gibt, geſchrieben: „Die ſchwarze Bevölkerung zu
miſſionieren, und zwar nach allen Richtungen hin: das nutzt
dem Deutſchtum weit mehr, als deutſche Proletarier in den
Schutzgebieten, die neben dem ſteten Hurra nur den einen
Ruf kennen: Mehr Geld vom Mutterland!“

Hier iſt eine weitere kleine Mogelei feſtzuſtellen, da das

Mutterland für die Anſiedler abſolut
nichts gibt, ſelbſt nicht für Bahnbauten, Schutzzwecke,
Meliorationen uſw., höchſtens für die Militärmacht. Aber
das verſchlägt ja nichts, es kommt ja nur auf die Wirkung
an, die bei kritikloſen Maſſen erzielt werden ſoll, in deren
Augen die Weißen draußen als Schmarotzer am Marke des
Mutterlandes und als Peiniger der Schwarzen erſcheinen
ſollen, damit dieſelben Maſſen den Weg berechtigt finden,
den der verehrte Reichstagsabgeordnete empfiehlt, im Ein-
geborenen das wertvollſte Aktivum unſerer Kolonien zu
ſehen, neben dem der Weiße kein Recht hat zu exiſtieren.

Den ſchlagendſten Beweis für die
Unſinnigkeit der Behauptung,

daß „der“ Schwarze das wertvollſte Aktivum der Kolonien
ſei, iſt ein Hinweis auf Oſtafrika. Hier wohnen 724 Mil-
lionen Schwarze, deren Wert wir für die Wirtſchaft wahr-
lich nicht unterſchätzen. Davon dürften wenigſtens 2 Mil-
lionen von Viehzucht und Landwirtſchaft leben. Dieſen
ſtehen etwa 750 in dieſen Berufen tätige Weiße gegen-
über, welche mit 60 000 farbigen Arbeitern auf nur 50 900
Hektar Land ebenſoviel produzieren, als ſämtliche Einge-
borene zuſammengenommen. Andererſeits iſt der Wert eines
Weißen als Verbraucher europäiſcher Erzeugniſſe pro Kopf
mit 3000 Mark zu bemeſſen, während der des Schwarzen
auf kaum den hundertſten Teil kommt. Ja, wo bleibt denn
da das wertvollſte ſchwarze Aktivum?

Die ganze Stimmungsmache,
Kritik verträgt, richtet ſich gegen

die Siedlungsbeſtrebungen,
die der viel redende und ſchreibende Reichsfinanzkünſtler
als einen Traum bezeichnet, der nun zu Ende gehe, da eine
deutſche Kolonialpolitik ihr Ziel jetzt klar erkannt habe:
Die Weißen raus! Soweit wird es nun wohl nicht
kommen. Denn die praktiſchen Engländer zeigen uns den
Wert und die Wege einer erfolgreichen Siedlung. Mit
allem Nachdrucke fördern ſie gerade die kleinſte Form der
Anſiedlung Weißer nicht nur in Südafrika, in Auſtralien,
wo ſie ſogar im Jntereſſe einer möglichſt ſorgſamen und
weitſchauenden Organiſation einen beſonderen Board of
Closer Settlement Abteilung für Kleinſiedlung) ge-

die nicht die geringſte

ſchaffen und dem Landwirtſchaftsminiſterium angegliedert
haben, ſondern auch in Tropenkolonien, wie Britiſch-Oſt-
afrika. Sie wiſſen recht gut, warum ſie es tun. Sie haben
ſo wenig wie wir ſelbſt überflüſſige Bauern zur Verfügung,
während gar mancher Nichtlandwirt

ein heißes Sehnen nach der Scholle
empfindet und drüben die beſte Gelegenheit dazu findet,
dieſe Sehnſucht zu ſtillen. Die wohl vorbereiteten Heim-
ſtätten gruppieren ſich um einen Muſterbetrieb, den Sach-
verſtändige leiten, welche den Nichtfachleuten die nötigen
Anleitungen geben. Umſonſt bekommen dieſe Anſiedler
natürlich weder Land, noch Saatgut, Zuchtmaterial oder
Geräte. Sie müſſen Geld mitbringen, nur braucht es nicht
viel zu ſein; jedenfalls müſſen ſie ihr Geld riskieren und
arbeiten, um es zu verzinſen. Dasſelbe wollen wir machen,
und das Mutterland ſoll keinen roten Heller dafür opfern.
Nur Vorteile ſoll die Kolonie und die Heimat von dieſen
kleinen Anſiedlern haben, da ſie ganz andere Produkte auf
den anſpruchsvollen Markt bringen, ihren Boden ganz
anders ausnutzen, als Abnehmer europäiſcher Erzeugniſſe
ganz andere Werte darſtellen, als die Neger, die gerade auf
ſolchen Kleinbetrieben erſt ſyſtematiſch arbeiten lernen, ver-
dienen und damit auch konſumieren. Und wenn einmal die
Schutztruppe einen Stützpunkt in Zeiten beſonderer Not
braucht, etwa während eines europäiſchen Krieges, in den

das Reich verwickelt wäre, dann ſind dieſe dichten Sied-
lungen die

natürlichen Kraftquellen der Nation
in Neudeutſchland. Sollte uns nicht gelingen, was
den Engländern unter entſchieden ungünſtigeren Voraus-
ſetzungen gelungen iſt, weil eine

theoretiſierende Reichstagsmehrheit
den Neger höher wertet, als den eigenen Volksgenoſſen,
und das Werden von Siedlungen Weißer bei uns ver
hindern möchte? Auf abſchüſſigere Bahnen iſt unſere
Kolonialpolitik voch nicht gedrängt worden. Sollten ſie,
woran wir allerdings zweifeln, beſchritten werden, dann
wird freilich der Tag nicht fern ſein, wo das Wort in
deutſchen Kolonien zur Tat wird: Weiße raus!

Veränderungen im Heere.
Die großen Perſonalveränderungen im Heere

für den Monat März ſind ſoeben ergangen. So wurde der
kommandierende General des 16. Armeekorps in Metz, von
Prittwitz u. Gaffron, zum Generalinſpekteur der in
Danzig zu errichtenden Armee-Jnſpektion ernannt und an ſeiner
Stelle der Chef des Jngenieur- und Pionierkorps, General der
Infanterie Mudra, der früher Gouverneur von Metz war, zum
kommandierenden General des 16. Armeekorps. Jn den höheren
Kommandoſtellen in Straßburg i. E. traten folgende Verände-
rungen ein: der kommandierende General des 15. Armeekorps,
v. Fabeck, wurde in gleicher Eigenſchaft an die Spitze des
13. Armeekorps in Stuttgart verſetzt, während das 15. Armee-
korps Generalleutnant v. Deimling, bisher Kommandeur
der 29. Diviſion in Freiburg i. B., erhielt; der Gouverneur von
Straßburg, General der Infanterie Frhr. v. u. zu Egloff-
ſt e i n, wurde zur Dispoſition geſtellt und der Generalleutnant
v. Eberhardt, Kommandeur der 19. Diviſion, zum Gouver-
nur von Straßburg ernannt. Der Kommandeur der 11. Diviſion
in Breslau, Generalleutnant v. CIlaer, wurde Generalinſpek-
teur des Jngenieur- und Pionierkorps, während Generalleutnant
v. Gündell zum Direktor der Kriegsakademie ernannt wurde.
Der Jnſpekteur der Landwehr-Jnſpektion Köln, Generalleutnant
v. Zaſtrow, wurde zum Kommandanten von Graudenz er-
nannt, ferner der Kommandeur der 82. Jnfanterie-Brigade in
Kolmar i. E., Generalmajor Hofmann, unter Beförderung
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 19. Diviſion in
Hannover, ebenſo der Kommandeur der 41. Jnfanterie-Brigade
in Mainz, Generalmajor Riedel, unter gleichzeitiger Beför-
derung zum Generalleutnant zum Kommandeur der 7. Diviſion
in Magdeburg. Zu Generalleutnants wurden außer-
dem befördert die Generalmajore Brecht, Kommandeur der
1. Kavallerie-Brigade in Königsberg i. P., v. Worgitzky, Jn-
ſpekteur der Landwehr-Jnſpektion Breslau, v. Ditfurth,
Kommandeur der 10. Jnfanterie-Brigade in Frankfurt a. d. O.,
v. Heuduck, Kommandeur der 4. Garde-Kavallerie-Brigade in

des Jnfanterie- Regiments Nr. 8l1, Jsbert, Kommandeur
der 15. Jnfanterie-Brigade in Halle a. d. S., Telle, Präſes
des Jngenieur-Komitees in Berlin, v. Häniſch, Generalinſpek-
teur des Militär-Ver kehrsweſens in Berlin, v. Alten, Chef des
Militärreitinſtituts in Hannover, v. der Decken, Kommandeur
der 14. Kavallerie-Brigade in Düſſeldorf, Borckenhagen, Jn-
ſpekteur der 2. Fußartillerie-Jnſpektion in Köln. Dieſe zahlreiche
Ernennung von Generalleutnants läßt weitere Veränderungen
in den höheren Kommandoſtellen für den Monat April erwarten.

Das Armecverordnungsblatt veröffentlicht einen Kaiſerlichen
Erlaß an das Kriegsminiſterium über Aenderung der Bezeich-
nung und Zuſammenſetzung der Armee-Jnſpektionen:
den ſieben Armee-Jnſpektionen werden vom 1. April 1913 ab
folgende Armeekorps zugewieſen: der 1. bisherigen 2.) Armee-
Jnſpektion, Danzig, 1., 2., 17., 20. Armeekorps; der 2. bisherigen
6.) ArmeeJnſpektion, Berlin: Gardekorps, 6. Armeekorps, außer
dem das 12. (1. Kgl. ſächſiſche) und 19. (2. Kgl. ſächſiſche) Armee-
korps; der 3. (bisherigen 3.) Armee-Jnſpektion, Hannover: 5., 7.,
9., 10. Armeekorps; der 4. bisherigen 4.) Armee-Jnſpektion,
München: 3. Armeekorps, ferner zugeteilt das 1., 2., 3. Kgl.
bayeriſche Armeekorps; der 5. (bisherigen 5.) Armee-Jnſpektion,
Karlsruhe: 8., 14., 15. Armeekörps; der 6. (bisherigen 1.) Armee-
Jnſpektion, Stuttgart: 4., 11. Armeekorps, und außerdem das 13.
(Kgl. württembergiſche) Armeekorps; der 7. (bisherigen 7.)
ArmeeJnſpektion, Saarbrücken: 16., 18., 21. Armeekorps.

Des Griechenkönigs Ermordung.
Die Beiſetzung des Königs Georg findet, wie

jetzt endgiltig feſtgeſetzt iſt, am Sonntag, den 30. März, ſtatt.
Die Leiche des Königs wird in der Kathedrale von Athen
aufgebahrt werden.

Mit einer Verſpätung von 24 Stunden, die durch ſtarken
Nebel verurſacht wurde, iſt die Königliche Jacht mit König
Konſtantin, den Prinzen und dem Miniſterpräſidenten
genüge an Bord am Sonntag aus Athen in Saloniki ein-
getroffen.

Den Ernſt der Lage.
Am Sonntag, um 11 Uhr vormittags, hat Oeſterreich

Ungarn durch ſeinen Geſandten der montenegrini-
ſchen Regierung ein Ultimatum überreichen
laſſen, in dem die ſofortige Einſtellung der mili-
täriſchen Operationen vor Skutari verlangt
wird, bis die Zivil bevölkerung die Stadt ver-
laſſen hat. Jm Falle einer Weigerung der montonegriniſchen
Regierung, dieſem Erſuchen OeſterreichUngarns Folge zu leiſten,
ſei dieſes gezwungen, ſeine Zuflucht zu den Waffen zu
nehmen. Jtalien und Rußland haben gleichfalls geſtern
einen ähnlichen Schritt bei dem montenegriniſchen Mini-

ſterium des Aeußern unternommen. Jn der italieniſchen und
ruſſiſchen Note fehlt jedoch der Hinweis auf eine bewaffnete
Jntervention. Die Antwort auf die Note der Mächte ſollte am
Montag in einem Miniſterrat fertiggeſtellt und dann durch den
ewer des Aeußern den Geſandten der drei Mächte mitgeteilt

erden.
Der bulgariſche „Mir“ beſpricht die dem Miniſterpräſidenten

am Sonnabend durch die Vertreter der Großmächte überreichte
Mitteilung und erklärt: Wir ſind deſſen gewiß, daß die Ver
mittlung ſich nicht auf dieſen Schritt beſchränken, ſondern
noch weitergehen und einen vollen Erfolg erzielen wird, der den
verbündeten Balkanſtaaten die gebührende Befriedigung ver-
ſchafft. Was den kategoriſchen Wunſch nach Einſtellung der
Feindſeligkeiten betrifft, ſo zweifeln wir daran, daß die
Verbündeten ſich dieſer Probe unterziehen könnten, ohne die Ge-
währ für einen v Friedensſchluß zu beſitzen. Die Erinne-
rung an den erſten Waffenſtillſtand, deſſen Ergebnis die Londoner
ringen waren, iſt nicht geeignet, ſie in dieſer Hinſicht zu
ermutigen.

Einige Botſchafter haben bereits die Jnſtruktionen ihrer Re
welche dergierungen bezüglich der Mitteilung erhalten,

Pforte gemacht werden ſoll, um ihr die Friedensbe-
dingungen bekanntzugeben. Sobald die anderen Botſchafter,
welche noch keine Jnſtruktionen haben, dieſelben erhalten, werden
die Botſchafter zuſammentreten, um den Zeitpunkt der Mit
teilung feſtzuſetzen. Man glaubt, daß ſie Anfang der nächſten
Woche wird erfolgen können. Der Miniſterrat berät, wie ver
lautet, über die Antwort, welche den Mächten erteilt werden ſoll.
Die Pforte ſoll entſchloſſen ſein, die Linie Midia-Enos anzu
nehmen, ſoll aber, einem Gerücht zufolge, daran die Bedingung
knüpfen, daß Lüle Burgas der Türkei verbleibt. Außerdem ſoll
ſie religiöſe Privilegien für Adrianopel verlangen.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe. Wie uns mitgeteilt wird, beſuchte

die kaiſerliche Familie am Karfreitag den Gottesdienſt in
der Königlichen Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam.
Dieſer Kirchenbeſuch der kaiſerlichen Familie iſt darum be
ſonders bemerkenswert, weil Prinz Ernſt Auguſt von Cum
berland, der Bräutigam der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, zum
erſten Male mit der kaiſerlichen Familie die hiſtoriſche Pots-
damer Garniſonkirche beſuchte. Es erſchienen mit ihrem Ge-
folge der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Oskar von Preußen,
Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland und Prinzeſſin Vik-
toria Luiſe. Die Predigt hielt Hofprediger D. Vogel über
das 6. Kreuzeswort „Es iſt vollbracht“. Die kaiſerliche
Familie wohnte dem Gottesdienſte bis zum Schluſſe bei und
begab ſich dann ins Neue Palais. Am Sonnabend, dem Ge-
burtstage Kaiſer Wilhelms I., war das Mauſoleum in Char-
lottenburg reich mit Blumen geſchmückt. Um 11 Uhr fuhren

Potsdam, Pring Friedrich Kark von Heſſen Chef der Kaiſer und die Kaiſerin im Automobil am Portal des
Schloßparks vor und begaben ſich von dort aus zu Fuß nach
dem Mauſoleum, wo ſie einen Lorbeerkranz mit Veilchen und
Orchideen niederlegten. Zur geſtrigen Abendtafel bei den
Majeſtäten waren die Kronprinzlichen Herrſchaften einge-
laden. Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und
Lüneburg, verabſchiedete ſich mittags von den Majeſtäten.
Der Prinz reiſt in Vertretung ſeines Vaters, des Herzogs
von Cumberland, zu den Trauerfeierlichkeiten nach Athen ab
und wird ſich hierzu von Frankfurt a. M. aus dem Prinzen
Heinrich anſchließen, der als Vertreter des Kaiſers mit dem
kleinen Kreuzer „Breslau“ ſich von Brindiſi nach dem Piräus
begeben wird. Der Beſuch der Cumberländiſchen Herrſchaften
wird infolge der Trauer um den verſtorbenen Bruder der
Frau Herzogin erſt ſpäter ſtattfinden. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden ſich am
27. d. Mts. abends vom Neuen Palais aus zu längerem Auf-
enthalt nach Homburg v. d. Höhe begeben.

National gefährdet. Der „Reichsanzeiger“ veröffent-
licht eine Verordnung über das Anwendungsgebiet des
Beſitzfeſtigungsgeſetzes vom 26. Juni 1912, in der als
national gefährdet im Sinne des S 1 Abſ. 1 des genannten
Geſetzes Teile von Oſtpreußen, Pommern, Schleſien und von
Schleswig-Holſtein des näheren bezeichnet werden.

Einführung von Monopolen? Um einen Teil des
durch die neue Militärvorlage notwendigen neuen
Steuerbedarfs zu decken, wird im Reichsſchatzamt, wie
der „B. L.-A.“ hört, auch der Plan, neue Monopole ein-
zuführen, erwogen. Es ſoll ſich dabei zunächſt um ein Zünd-
holz- und Spiritusmonopol handeln, aber auch ein Zi-
garettenmonopol liegt im Bereiche der Möglichkeit. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der abgelaufenen Woche
haben die zuſtändigen Bundesratsausſchüſſe die
Wehrvorlage erledigt und die Beratung der Vor
lagen zu deren Deckung ſo raſch gefördert, daß ihr
Abſchluß unmittelbar bevorſteht. Daß die Wehrvorlage mit
erfreulicher Einmütigkeit angenommen werden würde,
konnte von vornherein nicht zweifelhaft ſein. Aber auch in
der ſchwierigen Frage der Koſtendeckung iſt über die Er
hebung eines einmaligen außerordentlichen
Beitrag s vom Vermögen zur Beſtreitung der einmaligen
Ausgaben volles Ein verſtändnis erzielt worden,
und das Gleiche darf für die Deckung der laufen-
den Ausgaben nach dem Gang der bisherigen Verhand
lungen mit Sicherheit angenommen werden.

Ein neuer türkiſcher Botſchafter in Berlin. Anſtelle von
Osman Nizami Paſcha, dem eine andere Verw g zuge
dacht iſt, ſoll General Mahmud Muktar Paſcha, der bekannt-
lich im November v. Js. bei einem Erkundungsritt nahe



Tſchataldſcha ſchwer verwundet und ins deutſche Hoſpital in
Pera gebracht worden iſt, türkiſcher Botſchafter in Berlin
werden. General Mahmud Mutktar iſt einer der tapferſten
und verdienſtvollſten türkiſchen Heerführer. Er hat ſeine
militäriſche Ausbildung in Deutſchland erhalten.

Der Bund der Landwirte plant zum 1. April die Er
richtung einer Prämienſparkaſſe für Landarbeiter,
Dienſtboten und Angeſtellte, um den Landarbeitern den Er-
werb eines kleinen Eigentums, eines Häuschens mit Garten,
womöglich mit etwas Pacht oder Eigenland, zu ermöglichen.

Todesfälle. Der Führer der naſſauiſchen konſervativen
Partei, Oberſtleutnant Wilhelmi, iſt r
abends nach längerem Leiden verſtorben. Jm Alter von
89 Jahren iſt in Poſen der frühere polniſche Abgeordnete
v. Czarlinski geſtorben. Er gehörte von 1867 bis 1871
dem norddeutſchen Reichstage und außerdem dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe an.

Die 2. Preußiſche Landeskonferenz für Säuglings
ſchutz wird am 26. März vormittags 1116 Uhr in Berlin
im Plenarſitzungsſaale des preußiſchen Herrenhauſes, Leip-
zigerſtraße 3, unter dem Vorſitze des Kammerherrn von
Behr-Pinnow ſtattfinden. Zur Verhandlung kommen
die Referate: 1. „Der Wert der Stillbeihilfen
Stillunterſtützungen, Stillprämien) als Mittel zur
Förderung des Stillens“ und 2. „Die Or-ganiſation der Kleinkinderfürſorge“. An
meldungen und Anfragen ſind zu richten an den Schrift
führer der Preußiſchen Landeszentrale, Oberarzt Dr.
Rott, Charlottenburg, Privatſtraße.

Der Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien iſt beſchloſſen.
Er ſoll unter Einhaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt
beginnen.

Amtstracht für die preußiſchen Amtsanwälte. Die
durch das Geſetz vom 24. Februar d. Js. neugeregelten
Dienſtverhältniſſe der Amtsanwälte haben auch eine beſon-
dere Amtstracht für die Amtsanwälte mit ſich gebracht. Der
Juſtizminiſter hat beſtimmt, daß die Amtsanwälte künftig-
hin ein der Richtertoga ähnliches Gewand aus ſchwarzem
Tuch mit Samtbeſatz, ferner eine weiße Binde und ein mit
einem ſchwarzen Samtſtreifen beſetztes Barett zu tragen
haben. Ferner hat der Juſtizminiſter im Anſchluß an das
Geſetz vom 24. Februar d. Js. beſtimmt, daß die Oberſtaats-
anwälte ermächtigt ſind, die Amtsanwälte zu ernennen.

Ausland.
Der belgiſche Generalſtreik beſchloſſen.

Der Parteitag der belgiſchen Sozialdemo-
kratie ſprach ſich gegen eine verſchwindende Minderheit
für den Generalſtreik aus, trotzdem der Arbeiter
führer Vandervelde vor einem derartigen Beſchluß warnte.
Als Datum des Generalſtreiks wird der 14. April feſtge-
halten.

Luftfahrt.
Probeflug eines neuen Militärflugzeuges.

Am Sonnabend vormittag um 10 Uhr ſtieg Leutnant
Carcamico mit Regierungsbaumeiſter Hackſtätter als Paſſagier
mit einem ganz neuen Typ Luft-Verkehrs-Doppel-
decker in Johannisthal auf und fuhr nach Döberitz, um der
Militärbehörde den Apparat vorzuführen. Trotz einer
Windſtärke von 17 Sekundenmetern kam er gut an ſeinem Ziele
an, wo das Flugzeug von der Militärbehörde abgenommen wurde.
Um 5 Uhr fuhr Leutnant Carcamico wieder nach Johannisthal
zurück. Auf ſeiner Fahrt hat das Flugzeug eine Höhe von 1700
Metern erreicht und landete in ſchönem Gleitfluge auf dem
Johannisthaler Flugplatze.

Flieger-Abſtürze.
An dem am Oſterſonntag in St. Gallen veranſtalteten Flug

tage ſtürzten der Flieger Zueſt und ſein Paſſagier,
der Kaufmann Brunſchweiler aus St. Gallen ab. Zueſt erlitt
eine Kopfwunde und andere Verletzungen. Brunſchweiler, der
unter den Motor geraten war, konnte erſt nach einer halben
Stunde ſchwerverletzt unter den Trümmern hervorgezogen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wahlkommiſſare für die CLandtagswahlen.

Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ſindzu Wahlkommiſſaren und ihren Stellvertretern erionte en

Für den Wahlbezirk Kreis Liebenwerda und Kreis Torgau mit
dem Wahlorte. Torgau Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat Geh.
Regierungsrat Wieſand in Torgau, Stellvertreter: der Kgl.
Landrat v. Borcke in Liebenwerda; für den Wahlbezirk Kreis
Schweinitz und Kreis Wittenberg mit dem Wahlorte Feſſen
Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat v. Trotha in Wittenberg,
Stellvertreter: der Kgl. Landrat Freiherr v. Palombini in
Herzberg a. d. E.; für den Wahlbezirk Kreis Bitterfeld und Kreis
Delitzſch mit dem Wahlorte Delitzſch Wahlkommiſſar: der Kgl.
Landrat v. Buſſe in Delitzſch, Stellvertreter: der Kgl. Landrat
v. Boden hauſen in Vitterfeld; für den Wahlbezirk Saal-

kreis und Stadtkreis Halle a. S. mit dem Wahlorte Halle a. S.
Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat v. Kroſigk in Halle a. S.,
Stellvertreter: der Stadtrat Dr. Tepel mann in Halle a. S.;
für den Wahlbezirk Mansfelder Geb.-Kreis, Mansfelder See
kreis und Stadtkreis Fisleben, mit dem Wahlorte Eisleben
Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat v. Wedel in Eisleben, Stell
vertreter: der Erſte Bürgermeiſter Rieſe in Eisleben; für den
Wahlbezirk Kreis Eckartsberga und Kreis Sangerhauſen mit dem
Wahlorte Artern Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat v. Doet in
chem in Sangerhauſen, Stellvertreter: der Kgl. Landrat
v. Münchhauſen in Cölleda; für den Wahlbezirk Kreis
Merſeburg und Kreis Querfurt mit dem Wahlorte Lauchſtedt,
Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat v. Helldorff in Querfurt,
Stellvertreter: der Landratsamtsverwalter Kgl. Regierungsaſſeſſor
Freiherr v. Wilmowski in Merſeburg; für den Wahlbezirk
Kreis Naumburg, Landkreis Weißenfels, Landkreis Zeitz, Stadt
kreis Weißenfels und Stadtkreis Zeitz mit dem Wahlorte Weißen
fels Wahlkommiſſar: der Kgl. Landrat Winckler in Zeitz,
Stellvertreter: der Kgl. Landrat v. Richter in Weißenfels.

Der Landtag von Reuß jüngere Linie
tritt am 7. h zu kurzer Beratung zuſammen. U. a. wird eine
Vorlage der Regierung zu beraten ſein, die für alle Staats
beamten die dreijährigen Alterszulagen verlangt;
jetzt beſtehen die vierjährigen Perioden.

Die Erhaltung der CLobdaburg.
Die herrlich gelegene, das Saaletal weithin beherrſchende

Lobdaburg iſt durch das n Verſtändnis ihrer
Beſitzer für ihre geſchichtliche ſowie landſchaftliche Bedeutung
vom Unkergange gerettet worden. Die v. Helldorffſche
Gutsverwaltung in Lobeda hat durch umfangreiche und koſt-
ſpielige Arbeiten die mächtige Ruine vor dem gänzlichen Verfall
bewahrt. Die ſchwierigen und zum Teil ſehr gefahrvollen
Arbeiten ſind jetzt beendet und das Betreten der Burgreſte wieder

Hank für Randel und Industrie

aber nicht.

ohne Gefahr möglich. Die einſtigen Herren von der Lobdaburge zu den mächtigſten und reichſten Geſchlechtern
üringens.

Merſeburg, 24. März. (Perſonalnokiz.) Der
hieſigen Königli Regieru iſt der Re ger von
Sydow, bisher in Breslau tätig, zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

e. Schafſtädt, 24. März.. (Ue berfall.) Als der Viehhändler
Ernſt H. hier noch zu Bett lag, drang Sonnabend früh gegen226 Uhr die Dienſtmagd Minna Elze aus Teut henthal in
Strümpfen mit einem ſcharfen Fleiſcherbeile in das Schlafzimmer
a ein. H. wehrte mit dem rechten Arm den ihm zuge-
dachten Sag e doch hat er einige leichte Verletzungen am Arm
und an der Stirn erhalten. Die Täterin entfernte ſich eiligſt,
wurde aber ſchon mittags in Teutſchenthal verhaftet und nach
hier gebracht. Nachmittgs iſt ſie nach Lauchſtädt eingeliefert
worden. Das Motiv der Tat iſt Rachſucht infolge eines Wort-
wechſels mit der Herrſchaft.

Mansfeld, 24. März. LLuther-Denkmal.) Mit
einem Koſtenaufwand von 15 000 Mark will man hier noch in
dieſem Jahre ein LutherDenkmal errichten.

Bitterfeld, 24. März. (Auszeichnung.) Am Oſter-
Sonnabend, 22. März, wurden auf Deutſche Grube“durch Herrn ab eiden Bergrat Gertner vom Ober-
bergamt Halle im Beiſein der er Chefs und des Direk-
toriums ausgezeichnet Aufſeher Hermann Klemm durch das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber, und die Grubenmaurer
Robert Grube und Auguſt Schmidt, beide in Ramſin anſäſſig,
durch das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Von der Firma
erhielten die Ausgezeichneten für langjährige treue Dienſte noch
ein Geldgeſchenk.

K. Bitterfeld, 24. März. (KKupferdrahtdiebſtähle.)
In der Nacht zum Freitag wurden mittelſt Einbruchs aus Bude
Nr. 110 der Eiſenbahnſtrecke Gräfenhainichen--Bergzwitz, etwa
100 Kilogramm Kupferdraht geſtohlen. Die Täter, drei
Männer, die Pferd und Wagen mit ſich führten, konnten bisher
nicht feſtgenommen werden. Jn derſelben Nacht wurden außer-
dem aus der Grube bei Bergwitz etwa 350 Kilogramm Kupfer-
draht, anſcheinend von denſelben Dieben, entwendet.

w. Erfurt, 24. März. (Mord und Selbſtmord.) Der
hier in der Pergamentergaſſe wohnende, etwa 30 Jahre alte
Zigarrenhändler Georg Lehmann feuerte am geſtrigen
Oſterſonntag auf ſeine Ehefrau nach vorausgegangenem
Streit einen Revolverſchuß ab. Die Kugel traf die Lunge, ſo
daß der Tod bald darauf eintrat. Dann durchſchnitt ſich der
Mörder die Pulsader des linken Armes und gab einen
Schuß auf ſich ſelbſt ab. Er ſtarb bald nach ſeiner Einliefe-
rung in das ſtädtiſche Krankenhaus. Das Ehepaar hinterläßt
vier kleine Kinder.

Hildburghauſen, 24. März. (Eine „liebevolle“
Tochter.) Die 18 Jahre alte Dienſtmagd Anna v. Ehren hier
verſuchte ihre Mutter, mit der ſie einen Streit gehabt hatte, zu
vergiften. Sie hatte ein halbes Fläſchchen Lyſol ins Mittageſſen
ihrer Mutter geſchüttet. Die Mutter aß die vergiftete Speiſe

Die Tochter wurde verhaftet.
(5 Greppin, 24. März. (Anſtellung.) An der hieſigen

Schule wurde Lehrer Brach witz endgültig angeſtellt.
X Jeßnitz, 24. März. (Auszeichnung.) Dem Gaſtwirt

Karl Ludlehy iſt das Ehrenzeichen für Mitglieder der Feuer
wehren verliehen worden.

Zeitz, 24. März. (Doppel-Jubiläum.) Am Sonn-
abend feierte Herr Buchbindermeiſter Robert Liſſon ſen.
ſeine goldene Hochzeit und zugleich ſein goldenes Meiſter-
jubiläum. Aus letzterem Anlaß wurde er von der hieſigen
Buchbinderinnung zum Ehren-Obermeiſter ernannt. Auch
die Handwerkskammer zu Halle ließ ihm eine Ehrenurkunde zu
gehen. Dem Jubilar, der auch ſeit 50 Jahren ununterbrochen
Leſer der „Halleſchen Zeitung“ iſt, nachträglich unſere herzlichſten
Glückwünſche.

x Aken, 24. März. (Kirchenkonzert.) Am Char-
mag wurde in der hieſigen Marienkirche ein Kirchen

on zert gegeben, dem ein reichhaltiges und gediegenes Pro-
gramm zu Grunde lag. Der Kirchenchor unter Leitung des
Kantors Kürbitz, Konzertſänger Emil Bürger aus Magdeburg,
Frau Organiſt Jürgens, Prokuriſt Rockſtroh und Organiſt
Jürgens wirkten dabei mit.

Aus Nah und Hern.
Jahrhundertfeiern. Die erſte große Feier in Bayern zur Er

innerung an die Befreiungskriege veranſtaltete am Oſterſonn-
tag der bayeriſche Wehrkraftverein bei der Befreiungshalle in
Kelheim. Zum 100. Jahrestage der Befreiung Hamburgs
wurden während der Oſtertage dort große Feierlichkeiten ver-
anſtaltet, die u. a. auch einen hiſtoriſchen Feſtzug brachten.

Lawinenſtürze in den Bergen. Sowohl im Berninagebiet als
auch im Dent du Midi wurden Alpiniſten durch Lawinenſtürze
begraben.

Der Orkan in Amerika. Nach weiteren Meldungen über die
Wirkungen des Orkans im Süden und mittleren Weſten dürfte
die Zahl der Toten 200 erreichen. Jn Alabama allein
ſind, wie gemeldet wird, 100 Perſonen umgekommen. Eine Mel-
dung aus Chicago gibt die Zahl der Verletzten im mittleren
Weſten auf 600 an. Die Verkehrsverbindungen ſind noch vielfach
unterbrochen. Ueberall iſt großer Schaden entſtanden.

Von Automobilen totgefahren. Der 30 Jahre alte Former
Kähler in Berlin, der Rad fuhr, wurde von einer Kraftdroſchke
überfahren und getötet. Jn dem Dorfe Flieden bei Fulda
wurde der 60jährige Bahnwärter Heß durch das Automobil eines
Berliner Kommerzienrats überfahren und ſofort getötet. Fer-
ner überfuhr ein Automobilhändler aus Marburg bei dem Dorfe
Cappel einen 12jährigen Knaben, der nach kurzer Zeit ſeinen Ver
letzungen erlag.

Selbſtmord eines Hauptmanns vom 5. Gardegrenadier-Regi-
ment. Jn ſeiner Wohnung in Spandau hat ſich Hauptmann
Oloff vom 5. Gardegrenadier- Regiment zu Fuß in Spandau er-
ſchoſſen. Die Motive ſollen privater Natur ſein.

Das Verſchwinden des Oherimitizrat Körber aus Dresden
iſt noch nicht aufgeklärt. Bis jetzt konnte keine Spur von ihm
gefunden werden. Auch die Familie Körners weiß nichts über
ſeinen Aufenthalt. So viel ſteht jedoch feſt, daß ſein Verſchwinden
in keiner Verbindung mit der Angelegenheit der früheren Kron-
prinzeſſin von Sachſen, der jetzigen Frau Toſelli, ſteht.

Furchtbarer Selbſtmord. Der zwölfjährige Gymnaſiaſt
Dziwior in Beuthen hat wegen einer ſchlechten Oſterzenſur auf
furchtbare Weiſe Selbſtmord begangen. Der unglückliche Junge
begoß ſeine Kleider mit Spiritus und zündete dieſe an.

Geſunde Vierlinge hat in Puttlingen (Saar) die Bergmanns-
frau Kattler ihrem Mann beſchert. Allerdings iſt von unge-
trübter Freude bei dem ſo geſegneten Vater wenig zu merken,
denn es dünkt ihm ſehr ſchwer, zu den ſchon vorhandenen ſechs
unerwachſenen Kindern noch dieſe vier Neuankömmlinge einiger
maßen durchs Leben zu bringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. März.

Berufung eines Hallenſers. An der Landwirtſchaftlichen
r in r her wird eine neue Stelle, die einesikroſkopikers, gegründet werden. Berufen für dieſe
Stelle wurde der Aſſiſtent und Botaniker an der La wir
kammer für die Provinz Sachſen in Halle Dr. Menko
Plaut, welcher den Ruf annahm.

S er die völkerkundliche Ausſtellung haben ſich bereits
viele Helfer und Helferinnen zur Verfügung geſtellt, aber noch

aus.

nicht genug. Es wäre dringend erwünſcht, wenn weitere beab
ichtigte Meldungen, welche Herr Paſtor emer. Riedel, Reil-
raße 18, entgegennimmt, recht bald würden, damit die

umfangreichen Vorbereitungen der Ausſtellung ihren unge-
hinderten Fortg nehmen können.

Der Soziale Ausſchuß (Vereinigung nationaler Arbeiter
und Angeſtellten) hat für die Mitglieder der angeſchloſſenenVereine zur Marine- Ausſtellung im Stadtſchütenheaus
billige Eintrittskarten. Dieſelben ſind für 25 Pfg. bei Herrn
Zwanzig, Gr. Wallſtraße 2 II, zu haben.

Landwirtſchaft.
Maul und Klauenſeuche. Unter dem Klauenviehbeſtande

des Landwirts Johannes Magdeburg in Albersroda bei ln
iſt, wie amtlich feſtgeſtellt iſt, die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

CLetzte Telegramme.
Kufſtein, 25. März. Drei Herren und eine Dame beſtiegen

vorgeſtern den Wilden Kaiſer. Geſtern kamen nur zwei Herren
und die Dame zurück. Ein Herr war ſpurlos im Ab-
grund verſchwunden. Eine Rettungskolonne wurde
geſtern bei ſchlimmſtem Wetter abgeſandt. Nach dem „Lok.-Anz.“
iſt der Verunglückte der Kupferſtecher Wach aus München.

London, 25. März. Jn der erſten Oſternacht herrſchte in
Südengland ein furchtbarer Sturm. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet wird, iſt die ganze Küſte mit Schiffs-
trümmern beſät. Die zahlreichen Ausflügler fanden in
den ſüdlichen Seebädern die Promenaden von der Brandung über-
flutet. Jn London zertrümmerte der Sturm Tauſende von
Fenſterſcheiben.

NewYork, 25. März. Wie der Gouverneur von Ne-
braska und der Bürgermeiſter von Omaha erklären, ſind
mindeſtens 200 Perſonen in Omaha durch den
Orkan ums Leben gekommen. Ueber 40 Straßen wurden
zum größten Teil zerſtört. Jm Reſidenzviertel wurden 150
Wohnhäuſer teilweiſe zerſtört, ebenſo 15 Kirchen und acht
Schulen. Jn verſchiedenen Teilen der Stadt brach Feuer

Auch drei Vororte Omahas ſind völlig zerſtört. Der
Orkan richtete in Jllinois, Miſſouri, Texas, Süddacota und
Montana ebenfalls großen Schaden an. Um Mitternacht
erreichte er Chicago, wo 100 Perſonen verletzt wurden und
zahlreiche Brände ausbrachen. Noch jetzt ſind die Verbin
dungen größtenteils unterbrochen.

Verantwortlich: ar Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und Allgemeines, Börfen- und Handelsteil:
Max Fbeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

inventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft findet am Mittwoch, den26. d. Mts., auf dem Zimmermannſchen Geböft in Dobis

bei Wettin a. Saale freihändiger Verkauf des geſamten lebenden
und toten Jnventars meiſtbietend Wegen Barzahlung ſtatt. Es
kommen folgende Gegenſtände zum Verkauf:

3 Kübe 1 Ackerſchleppo1 1 Reinigungsmaſchine2 Schweine 1 Milch-Zentrifuge1 Partie Hühner 1 Butterfaß1 Drillmaſchine 1 AckerwagenJan Se maſchi
and-Häckſelma1 Partie Stroh ne

und diverſe andere Sachen,

1 Egge
1 Partie Kartoffeln
1 Sackſcher Pflug

e
Bedingungen werden vor dem Verkauf bekanntgegeben.

1731] Der Beſitzer.Mittwoch ſteht wieder ein Transport friſchmilchender
als auch d 3 ſowie auch Zucht-bochtragender Küh E, u. Maſtonuet

W U. Roy de, Brehna. Arlesmt Roitzſch.

Alter Familienbesit.2500 Morgen (1600 Acker, 400 Wieſe, 500 Wald), Brennerei, durch
aus gutes Fundament, etwas unmodern bewirtſchaftet, Anzahlung
ca. 350000 Mk., das Gut iſt ſchuldenfrei, auseinanderſetzungshalber
zu verkaufen. Nach einigen Jahren ſicherer hoher Verdienſt.
Agenten verbeten. Näheres durch den Beauftragten C. W. unter
Z. u. 2444 an die Exped. d. Ztg. 11730

FamilienNachrichten.

Nachruf.
Am Freitag, den 21. d. Mts. starb der Mitbegründer

unserer Genossenschaft Herr Prokurist

August Seiffarth.
Derselbe war eines unserer eifrigsten Mitglieder.

weshalb er auch seit Gründung unserer Genossenschaft
im Vorstand mit tätig war.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Amsdorf, den 22. März 1913.

Elektrizitäts Leitungs Genossenschaft
Ueberlandzentrale Amsdorf, e. G. m. b. H.

zu Amsdorf.
Wendenburg- Koeh.

Am Ostermorgen endete ein sanfter Tod das rastlos
tätige Leben meiner lieben Mutter, Schwieger- und
Grossmutter und Schwester

Amalie Berth eb. rorater
im 90. Lebensjahre.

Halle a. S., den 23. März 1913.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fritz Berth.
findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr

es Nordfriedhofes aus statt-
Die Beisetzun

von der Kapelle

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 83, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapital und Reserven-
192 Millionen Mark. z
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